
 

 

 
Dokumentation 
Dialog 2 
«Klima & 2000-Watt-
Gesellschaft» 
Luzern, 20. März 2019 
 
 
 
«Eine Stadt besteht aus unterschiedlichen 
Arten von Menschen. Ähnliche Menschen 
bringen keine Stadt zuwege.» 
Aristoteles, Politik (4. Jahrhundert v. Chr.) 
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Organisatorische Informationen zum Dialog #2: 
Klima & 2000-Watt-Gesellschaft 
 
Ablauf 
17:30 Uhr  Partizipation und Ziele vom Anlass Edina Kurjakovic 
17:45 Uhr  Klimaveränderung KinderPlanenStadt  
  Bauen in Zeiten von Ressourcenverschleiss Christoph Schläppi 
  «mon oncle» Strategien im Klimawandel Christoph Schläppi 
  2000–Watt–Gesellschaft Patrick Ernst 
19:15 Uhr Gruppendiskussion alle 
20:00 Uhr Plenum alle 
20:40 Uhr Ausblick – Verarbeitung der Diskussionen Edina Kurjakovic 
20:45 Uhr Nachtessen und Austausch 
 
Organisation 
Christoph Schläppi Architekturhistoriker, Lead Regelwerk Team Rolf Mühlethaler 
Patrick Ernst Architekt & Energieingenieur, 2000-Watt-Areal-Berater 
Cla Büchi Projektleiter Kooperation 
Edina Kurjakovic Geschäftsleiterin Kooperation 
 
Moderation Gruppendiskussion 
Cla Büchi Kooperation 
Nora Haupt Kooperation 
Ilinca Manaila Architektin, Vertretung Fachpreisgericht 
Lluvia Mosquera Kooperation 
Edina Kurjakovic Kooperation 
 
Teilnehmende 
55 Personen 
 
Verwaltung Kooperation 
Delegierte Kooperation 
Vertretung IG Industriestrasse 
Mitarbeiter*innen / Vorstandsmitglieder der fünf Partnergenossenschaften 
Genossenschafter*innen der fünf Genossenschaften 
Expertengruppe «KinderPlanenStadt» 
Architektenteams 
Vertretung Fachpreisgericht 
Interessierte Personen 
HSLU – Soziale Arbeit und Technik & Architektur (Beobachtung begleitende Evaluation) 
 
Fotos 
Stefano Schröter 
 
Bericht 
Heiri Weingartner 
In separatem Dokument 
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Gruppendiskussionen 
- 2 Hauptfragen, 45 Minuten Zeit 
- Anschliessend Podiumsdiskussion mit Fachexperten (Christoph Schläppi, Patrick Ernst, Expertengruppe 

«KinderPlanenStadt» und je einer Sprecher*in der Gruppe, Moderation Cla Büchi) 
 
Was kann ich für das Gebäude tun? 
• Raumklima / Energieverbrauch / Raumtemperatur / Warmwasser 
• Luftfeuchtigkeit / Lüftungsverhalten / Wäschetrocknen / Schimmel vorbeugen 
• Sonnenschutz 
• Strom sparen 
• Effizienz / Konsistenz / Suffizienz 
• Kleidung / Aufmerksamkeit / Sensibilität / Nutzerverhalten 
 
Was kann das Gebäude für mich tun? 
• Eigenschaften der Bausubstanz 
• Sorglospaket «Gebäudetechnik und Gebäudeautomation»? 
• Wie warm darf / soll / muss es im Sommer/Winter sein? 
• Low-Tech / High-Tech 
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Gruppe 1: Industriestrasse = Kommunikation 
 

 
 
Kommunikation + Bewusstsein + Sensibilisierung 
Toleranz à kein Ausschliessen, Aktivierung! Konform àAusstrahlung, gute Projekte 
Schulung/Anlaufstelle*/Kommunikation 
 
*Positiver Hauswart + 
à Vernetzen von Ressourcen, vor Ort, niedrige Schwelle 
à Sozialkompetenz und Nachbarschaftshilfe 
à gutes Klima anstreben (Räume und Menschen) 
à Foodcoop in Indu 9 = bereits heute 
 
Baustruktur 
à Natürliche Belüftung, Bad usw. 
à Lichtschächte, Erker o.ä. 
 
Low-Tech 
à Selbstverantwortung 
à Heizung individuell regulieren 
à Kommunikation auf allen Stufen 
à Unabhängigkeit bewahren 
 
Baustandard 
à Materialien + Nachhaltigkeit 
à Selbstbestimmung + Kommunikation à für Regelwerk wichtig 
à Hilfestellung anstreben und suchen 
à Materiallager für Interessierte 
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Gruppe 2: Handlung 
 

 
 

1. Handlung – Anleitung / Rezept für verbessertes Verhalten 
à Konkrete Schritte (Regelwerk, Verhaltenstipps) 

Aufzeichnen / Visual des eigenen Verhaltens 
à Inspiration / Motivation oder Strafe / Zwang für verbessertes Verhalten 
àAustausch/Kollektiv in der Genossenschaftskultur 
- Transparente Kosten? 
- App 
 

2. Mechanisch / Low-Tech vs. Automatisierung / High-Tech / Künstliche Intelligenz à massvoll/sinnvoll 
 

3. Selbstverständnis für Klima/Verhalten 
à Instinktives Verhalten (Eigenverantwortung, Identifikation, Sorge tragen) 
 

4. Recycling-Stationen einplanen 
Verantwortliche, Rückmelden, Partizipation in der Umsetzung 
 

5. Dezentrale Energieproduktion 
Eigenverbrauchsgemeinschaft 
 

6. Bausubstanz (Handwerk/Kenntnisse über das Material) 
 

7. Zeit = Qualität = Sorgfalt 
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Gruppe 3: Teil eines Systems 
 

 
 

- Energieerzeugung vor Ort 
- Verantwortung 
- Einfachheit 
- Gute Nutzung Allgemeinräume 
- Mitdenken 
- Teil eines Systems mit Richtlinien à alle ziehen am gleichen Strick 
- Begegnungszone Treppenhaus 
- Wärmerückgewinnung 
- Möglichst viele Gemeinschaftsräume 
- Behaglichkeit 
- Wenig Mobilität = kurze Wege 
- Nicht grosse Wohnungen 
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Gruppe 4: LAO 

 
 
- Fassadenbegrünung à Aus funktionalen Gründen (CO2-Entwicklung, Schattenspender) 

 
- Licht à Für Gewerbe auch bis unten (1./2. Etagen) entsprechende Lösungen finden als Herausforderung an 

die Architekten 
 

- Thematik Wohnen vs. Arbeit benötigt nicht dieselbe Temperatur 
Bei Wohnen zurück auf 20/21 Grad 
Arbeit je nach Tätigkeit 
 

- Technische Möglichkeiten / Kontrollmechanismen für das kollektive Gewissen z. B. in Bezug auf wie viel 
Energie hat der einzelne verbraucht? «Belohnungssystem» 
 

- Problem Mensch 
Verantwortung des Einzelnen ist gefragt, wenn man dort wohnen will 
Zentrale Steuerung als Provokation für den Einzelnen 
Reaktion der Technik auf jede Wolke usw. (Storen für Regen, Sonne / Lüftungsschächte bei Hitze/Kälte) 
 

- Bürogebäude Lustenau sehr inspirierend 
 

- Vollautomatische Steuerung mit möglichst «wenig» Technik à „Bevormundung der Bewohner durch das 
Gebäude/Steuerung“ steht im Gegensatz zum gewünschten Energieverbrauch 
 

- Bereitschaft zur jahreszeitangepassten Bekleidung 
 

- Frage: Was ist der Mieter bereit für Technik zu bezahlen? 
- Für die Erstellung der Technik 
- Für den Unterhalt der Technik 
- Gibt es Lösungen, für die optimalen baulichen Massnahmen mit geringen technischen Unterstützung? 

Aufgrund Nachhaltigkeit 
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Gruppe 5: 5 vor 12 – und es ist noch nicht zu spät, wir müssen handeln 
 

 
 
- Bestehendes miteinbeziehen 
- Mut zum Experiment 
- Nachhaltigkeit im Gesamten berücksichtigen 
- Spielerischer Wettbewerb initiieren 
- Gemeinschaft nutzen – sich gegenseitig aushelfen 
- Mut zum Experiment 
- Gleichgewicht zwischen Technik und manuellem Handeln 
- Eigenverantwortung wahrnehmen 
- Finanzielle Grenzen à Zielkonflikt 
- SIA-Normen hinterfragen 
- Zielformulierungen, Empfehlungen an Mieter*innen weitergeben 
- Ballenberg-Besuch 
- Lüftungsverhalten entwickeln 
- Aufforderung an Verhalten formulieren + erwarten à Anreize schaffen 
- 40% des Energieverbrauchs gehen auf Bauten 
- Physik vs. Technik à es gibt einfache Mittel 
- 20 Grad Raumteperatur 
- Konstruktion + Materialität klimaneutral wählen 
- Wissen ist verloren gegangen 
- Gebäude über lange Zeit rechnen 
- Energieautarke Häuser 
- Schwierig, den richtigen Weg zu finden 
- Jahreszeitgerecht leben 
- Fassaden- und Dachbegrünungen 
- Genosschafter*innen sensibilisieren und bilden 
- Druck, um Verhalten zu ändern 
- Industriestrasse als Klimaoase 
- Entsprechende Materialien verbauen 
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Podiumsdiskussion 
 

  
 

  
 

  
 
- Jede Gruppe entsendet eine Person zum Podium 
- Jeder Sprecher stellt die Gruppendiskussion* vor 
- Die Aussagen werden gemeinsam mit den Experten und allen Anwesenden diskutiert 
- Es herrscht die Einigkeit, dass man Technik nur im Mass einsetzen und die Planung nach den Low-Tech-

Prinzipien vorantreiben soll 
- Die Anwesenden wollen mehr in die Kommunikation/Eigenverantwortung statt in die Technik 

investieren 
- Es wird ein Antrag gestellt, Klimanotstand auszurufen 

 
 
 
 
 
 
 



 

 10 

Übersicht der Gruppenvoten 
 

Aussage 1 
Haus bevormundet Bewohner 
Selbstverantwortung Bewohner ++ 
Technik ist ressourcenintensiv 
 
Aussage 2 
Fassadenbegrünung à Unterhalt? 
Technik kann nervig sein à durch Steuerung 
Belohnungssystem à über Monitoring 
Energiemenge pro Haus 
Eigentlich weiss man wie, aber macht man es auch? 
Anreize schaffen à Monitoring 
Mietvertrags-Regeln 
Verständnis wird vorausgesetzt 
Gradwanderung 
Nur Grundversorgung sicherstellen 
Auf Entsorgungsfragen sensibilisieren 
 
Waschraum für ganzes Haus 
Gemeinschaftsräume 
Sich dem Klima anpassen 
Nassräume mit Fenster 
 
5 vor 12 
Wissen verloren gegangen 
Geschlossene Häuser 
 
 
 

Aussage 3 
 
Bausubstanz muss unterstützend wirken 
Haus, das verzeihen kann 
Gemeinschaftliche Normen, Anregungen 
Begrenzter Komfort 
Kühloase der Stadt 
 
Zurück zur Einfachheit 
Mechanische Systeme 
Einfachheit stärkt Gemeinschaftsgefühl 
Energieerzeugung / -gewichtung 
Reduktion auf weniger m2 pro Wohnung 
Ausstattung à weniger Steckdosen 
Gemeinsame Infrastruktur à Kühlfächer 
Kurze Wege 
Keine gefangenen Räume 
 
Aussage 4 
 
Kommunikation statt Technik 
Anlaufstelle für Alltagsfragen 
Materiallager für Selbstausbauten 
Selbstregelung der Heizung 
Vertragspartner in Landwirtschaft 
 
Aussage 5 
Keine Kippfenster 
Achtung! Gesellschaftliche Unterschiede der 
Genossenschaften 
Kommunikation, Austausch fördern à sozialer 
Aspekt 
Bereitschaft da, um Wagnis einzugehen 
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Impressionen 
 

  
 

  
 

  
 

  


